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Käferholz fürsSchööfferwis
DasWohn- undGewerbehaus für vierMillionen Franken in Kaltenbachwächst kontinuierlich in dieHöhe.

Rahel Haag

Aktuell sieht es gut aus in Kal-
tenbach. «Wir sind im Zeit-
plan», sagtRolandTuchschmid,
GemeindepräsidentvonWagen-
hausen. Er spricht vom Wohn-
undGewerbehausSchööfferwis.
Mittlerweile ist derHolzbau fer-
tig aufgerichtet.Bisher sei esnur
zu geringfügigen Verzögerun-
gen gekommen, daran habe
auch die Coronapandemie
nichts geändert. «Holz anfas-
sen, dass es so bleibt», fügt
Tuchschmid hinzu.

DasdürfteauchdieÄrzteam
Rhein AG unterstützen, die im
Schööfferwiskünftig einePraxis
betreiben wird. Geplant sei der
Einzug auf kommenden Febru-
ar. In den aktuellen Räumlich-
keiten inEschenzwürdensiebe-
reits an ihre Grenzen stossen,
sagt Tuchschmid.

Die Ideestammt
vomGemeindeförster
Ende Juli konnte mit dem Auf-
bau der vorgefertigtenHolzele-
mente begonnen werden. Das
Besondere:Der natürlicheBau-
stoffstammtausWagenhausens
Wäldern.Die Idee, lokalesHolz
zuverwenden,hatteGemeinde-
förster Jakob Gubler. «Er hatte
sich bereits in einem Brief an
meinenVorgängerHarryMüller
gewandt», sagt Tuchschmid.
DerselbeBrief habe später auch
er erhalten. «WirhabenvielKä-
ferholz, das auf dieseWeise ge-
nutztwerdenkann.»Dabeihan-
delt es sichumvomBorkenkäfer
befallene Bäume, die deshalb
gefälltwerdenmussten.Das sei
fürGubler und für ihneineHer-
zensangelegenheit.

Das Wagenhauser Holz sei
in der Sägerei Keller in Stamm-
heim gesägt und im Werk des
Holzbauers Hector Egger in
Langenthal BE zu den entspre-
chendenHolzelementen fürdas
Schööfferwis weiterverarbeitet
worden. «Wir haben das Werk

besucht», sagt Tuchschmid,
«daswar eindrücklich».

Eine weitere Besonderheit
ist die geplanteFotovoltaikanla-
ge auf dem Dach. Sie wird von
alt Gemeindepräsident Franz
Winzeler finanziert. «Wir als
Gemeinde vermieten ihm die
DachflächedesGebäudes», sagt
Tuchschmid.Derursprüngliche
Plan des Gemeinderats sei ge-
wesen, entsprechendeVorberei-
tungen zu treffen, um später
eineFotovoltaikanlagenachrüs-
ten zu können. «Der Zeitplan
war schlicht zu Straff», sagt
Tuchschmid. DerGemeinderat
hätte den Kredit für das Projekt

vonderGemeindeversammlung
absegnen lassen müssen. «Das
hätte zu lange gedauert.»

Fotovoltaikanlagekannan
dieGemeindeübergehen
Zudem spreche doch nichts da-
gegen,auchdasDachzuvermie-
ten, sagt Tuchschmid. Die pro-
duzierte Energie werde an-
schliessend in der Arztpraxis
genutzt, derRestwerde insNetz
eingespeist. «Die Möglichkeit
einer späteren Übernahme der
Fotovoltaikanlage durch die
politischeGemeindewurdever-
traglich geregelt», erklärt der
Gemeindepräsident.

DasWohn- und Gewerbehaus Schööfferwis in Kaltenbach ist in allen Bereichen planmässig auf Kurs. Bild: PD

Rechnung 2019 schliesst mit kleinem Verlust

Am Freitag, 27. November, be-
finden dieWagenhauser Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger
an der Gemeindeversammlung
über die Jahresrechnung 2019.
Sie schliesst bei einem Auf-
wand von rund 5,9 Millionen
Franken und einem Ertrag von
gut 5,8 Millionen Franken mit
einem Verlust von gut 84000
Franken. Ursprünglich war ein
Verlust von gut 293000 Franken
budgetiert. Hauptgründe für das
positivere Ergebnis seien zum

einen höhere Einnahmen aus
den Gemeinde- und massiv hö-
here Einnahmen aus denGrund-
stückgewinnsteuern, heisst es in
einerMitteilung.Darüber hinaus
sei der Finanzausgleich des
Kantons wesentlich höher aus-
gefallen. «Auf der anderen Seite
wurde auch im vergangenen
Jahr darauf geachtet, dass die
Aufwände innerhalb oder gar
unter den budgetierten Werten
gehalten werden konnten»,
heisst es weiter. (rha)

Das«Feldblüemli»zeigt seineHerzenswelt
Künstlerin Susanna Feld-Blum ausOberstammheim stellt imNeunfornerWöschhüsli ihre Acrylbilder aus.

ImFebruarhat sie beimOrgani-
sationsteamderKulturkommis-
sionNeunforn für eine Ausstel-
lung im Wöschhüsli angefragt.
«Und prompt habe ich einen
Platz im September erhalten»,
freut sich die Künstlerin Susan-
na Feld-Blum aus Oberstamm-
heim. Ob die Ausstellung auch
stattfindet,war langeZeit unge-
wiss.WegendesCoronavirus ist
nichts mehr, wie es war. Kein
Problem fürs «Feldblüemli»,
wie dieKünstlerin imWeinbau-
erndorf liebevoll genannt wird
undwo sie schon seit 30 Jahren
zuHause ist. Siemalt undzeich-
net trotzdem. «Was mein Herz
berührt, will gemalt sein.»

DieKünstlerin freut sich auf
die Ausstellung in Neunforn.
Das Wöschhüsli gehört sogar
ihremOnkel.Dank ihmundmit
Unterstützung der politischen
Gemeinde sind im ehemaligen
Wasch- und Schlachthaus zwei

Ausstellungsräume als Platt-
form für Kunstschaffende der
Region entstanden. Immer
wenn die Wäsche draussen
hängt, ist geöffnet.

Zeichnen undMalen waren
schon immer ihreLeidenschaft.
Als Kind war sie glücklich mit

einemStift in derHand. «Dann
ging es mir gut, das war und ist
meine Herzenswelt.» Kunst
oderGrafikzu studieren,war ihr
grosser Traum, doch damals
hiess es, was ein Mädchen da-
mitwolle, es bringedochnichts.
So machte sie die Lehre als

Schriftsetzerin und Typografin
beimLandboten inWinterthur.
Der Beruf der Schwarzkünstle-
rin und Kurse für naturwissen-
schaftlichesZeichnenkommen
ihr nun zugute und sie profitiert
vom erlernten Beruf. Technik,
Genauigkeit,Goldener Schnitt,

Bildkomposition:AllesKompo-
nenten, die sie beimMalenund
Zeichnenweiterbringen.

Sie setzt erst seit 2017 ihre
Bilder auf Leinwand um. Am
liebsten malt sie Porträts, vor-
wiegend in Acryl im Stil des
Spontanrealismus. Anhand
einesSchwarz-Weiss-Fotoswer-
den die Schattenfarben durch
Lichtfarbenersetzt.«DieFarben
setze ich intuitiv und hole das
Wesen des Menschen hervor»,
erklärt sie. Sie geht auch auf
Wünsche ein – «natürlich unter
Vorbehalt meiner künstleri-
schen Freiheit», sagt sie augen-
zwinkernd.DieBilder entstehen
einfach, sie taucht dabei ein in
ihre Herzenswelt. Zwar ist das
Bild aufderLeinwandnur zwei-
dimensional, doches soll positi-
veEmotionenauslösenundeine
Tiefe erzeugen.

Therese Schurter

Vernissage am Freitag

Die Vernissage der Ausstellung
von Susanna Feld-Blum im
Wöschhüsli beginnt am Freitag,
4.September, um 18 Uhr. Wegen
coronabedingter Schutzmass-
nahmen sind Besucher der Ver-
nissage gebeten, sich anzumel-
den (052 745 12 25 / nwinterhal-
ter@bluewin.ch). Die Ausstellung
dauert bis 20. September und ist
jeweils samstags und sonntags
von 14 bis 17Uhr geöffnet. (red)

Susanna Feld-Blum vor einem ihrer Portraits. Bild: PD

CVPempfiehlt
SandraMarolf
Steckborn Die CVP Steckborn
empfiehlt, Sandra Marolf als
Stadträtin zu wählen. In einer
Medienmitteilung heisst es, ihr
Lebenslauf, ihre Unabhängig-
keit und ihrePersönlichkeitwür-
den überzeugen. Politisch ist
SandraMarolf kein unbeschrie-
benes Blatt. Im Februar 2019
wurde sie mit 688 Stimmen in
die Rechnungsprüfungskom-
missionder Stadt Steckbornge-
wählt. SandraMarolfwohnt seit
ihrer Geburt im Jahre 1987 in
Steckborn. Seit Abschluss ihrer
berufsbegleitenden Studien
habe sie zeitlich etwas mehr
Spielraum.Deshalbamte sie seit
drei Jahren im Vorstand des FC
Steckborn als Aktuarin. (red)

Unterstützung für
RevierWellenberg
Der Thurgauer Regierungsrat
hatdemForstrevierWellenberg
einen Investitionskredit von
70000 Franken gewährt. Das
ForstrevierWellenberg, neuge-
gründetper 1.Januar2020, führt
einen Revier-Forstbetrieb und
bewirtschaftet Waldflächen im
Umfang von 2476 Hektaren.
Aufgrundder steigendenNach-
frage hat das Forstrevier ein
Bauprojekt ausgearbeitet, die
bestehende Schnitzelhalle in
Bietenhard zu erweitern. Das
Forstrevier wird den Kredit in
den kommenden zehn Jahren
zurückbezahlen. (red)

Kirchgemeindehat
neuePräsidentin
Müllheim Ausnahmsweise hat
die Vorsteherschaft von katho-
lischMüllheimwegen der Pan-
demieentschieden,brieflichab-
stimmen zu lassen. Die Stimm-
bürger genehmigten am
vergangenen Wochenende die
Rechnung 2019, das Budget
2020 sowie die Zuführung des
Ertragsüberschusses von rund
92000 Franken zum Eigenka-
pital. Den Steuerfuss von
23Prozent haben sie ebenfalls
bestätigt.

Rücktrittnach28 Jahren
inVorsteherschaft
ZudemstandenErsatzwahlen in
dieVorsteherschaftan.ToniWa-
effler, seit28JahrenMitgliedund
seit 18 Jahren Präsident, hatte
seinenRücktritt erklärt.Mit ihm
verliere die Kirchgemeinde eine
«sehrverdientePersönlichkeit»,
schreibt die Kirchgemeinde in
ihrer Mitteilung. Eine würdige
Verabschiedung soll er an der
Kirchgemeindeversammlung
EndeNovember erhalten.

Für das Präsidentenamt hat
sichAnnamariaVottaausWigol-
tingen zur Verfügung gestellt.
Sie wurde deutlich gewählt.
Ebenfalls grossemMehr schaff-
te Nimalini Jeneyston die Wahl
in die Vorsteherschaft. Sie er-
setzt die zurückgetreteneHeidy
Meili. Die Anliegen der Diako-
nie und die Betreuung der Se-
nioren werden zu Jeneystons
Aufgabengehören.Marie-Anne
Stucky folgt aufAnnamariaVot-
ta als Rechnungsrevisorin. Sie
wurdeeinstimmiggewählt. (red)


